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Martin Richenhagen, der Präsident

der ADCO Corporation aus Duluth

(Georgia) gab sich gegenüber sei-

nem Tochterunternehmen Fendt

(Traktorenherstellung, Stammsitz

Marktoberdorf, Allgäu) sehr

großzügig: 25 Millionen Euro Inve-

stition versprach er und 500 neue

Arbeitsplätze.

Doch zwischen dem Verspre-
chen und der Realität liegen
Welten. Was die Konzernspitze
zunächst nicht sagte, ist für die
Beschäftigten freilich von
großer Bedeutung. Die 25 Mil-
lionen Euro sollen ihnen näm-
lich vom Gehalt abgezogen wer-
den.

Der Traditionshersteller Fendt
gehört zu den Perlen des ADCO-
Konzerns. Mutter- wie Tochter-
unternehmen stehen blendend
da. Der Umsatz steigt Jahr für
Jahr, die Rendite ebenso und die
Aktionäre kassieren eine satte
Dividende.

ADCO hat sich innerhalb von
15 Jahren zu einem der größten
Traktoren- und Landmaschinen-
hersteller weltweit entwickelt.
Gewachsen ist das Unterneh-
men vor allem durch Zukäufe.
So kam 1997 auch Fendt unter
die Fittiche des Konzerns.

1930 hatte der erste Traktor
die Fendtsche Schmiede verlas-
sen, stolze sechs PS stark und
Dieselross genannt. Mit der Ent-
wicklung von Großtraktoren
Mitte der 70er Jahre wurde

Die Abendzeitung hat nichts
verstanden: Sich gegen 
Erpressung zu wehren, ist nicht
stur, sondern vernünftig

Geldgeier 
im Allgäu

Fendt: Beschäftigte sollen Investition finanzieren Fendt endgültig die Nummer 1
bei High-Tech-Landmaschinen.
ADCO-Chef Martin Richenha-
gen: »Fendt ist unbestritten und
mit großem Abstand Weltmarkt-
führer bei Innovation,Technolo-
gie und Qualität und die wich-
tigste Marke von ADCO.«

Nachvollziehbar also, dass
der Konzern seine beste Tochter
hegen und pflegen will. In der
Praxis allerdings verhält sich AD-
CO  eher wie die böse (Kon-
zern)-Stiefmutter.Die 25 Millio-
nen Euro will die Geschäftslei-
tung nämlich nur ins Geschäft
stecken, wenn die Beschäftigten
länger arbeiten. Unentgeltlich
versteht sich.

Dieses Ansinnen hatte die Ge-
schäftsleitung allerdings nicht
dem Tarifpartner, der IG Metall,
vorgetragen, wie gesetzlich vor-
geschrieben, sondern der regio-
nalen und überregionalen Pres-
se. Erst nach einer öffentlichen
Aufforderung durch die IG Me-
tall Kempten bequemte sich die
Geschäftsleitung einen offiziel-
len Antrag auf tarifliche Abwei-
chung zu stellen. Im November
2005 schließlich wurden Zah-
len vorgelegt.

Verhandlungsführerin Sibylle
Wankel von der Bezirksleitung
der IG Metall: »ADCO Fendt
schreibt steigende Gewinne in

einem Ausmaß, dass die Investi-
tionen aus der Portokasse be-
zahlt werden könnten.«

Weder Betriebsrat noch IG
Metall ließen sich auf die Ar-
beitszeitverlängerung ein. Um
der Geschäftsleitung entgegen-
zukommen, legte die IG Metall
ein Angebot vor,das Beiträge der
Belegschaft in Höhe von 10 Mil-
lionen Euro vorsah. Die Reakti-
on: Strikte Ablehnung.

Dietmar Jansen von der IG
Metall Kempten: »Klare Aussage
der Geschäftsleitung war: Ohne
Arbeitszeitverlängerung gibt es
keine Vereinbarung. Das bedeu-
tet: Die Geschäftsleitung will
den Tarifvertrag verschlechtern,
um noch mehr Gewinne zu ma-
chen. Das wird die IG Metall
nicht mitmachen.«

Auch die Kolleginnen und
Kollegen bei Fendt sind über-
zeugt: Würde beim Marktfüh-
rer, der keinerlei finanzielle Sor-
gen hat, die Arbeitstzeit verlän-
gert, würde die gesamt Branche
nachziehen (müssen).

Im übrigen:die 500 »neuen«
Arbeitsplätze sind so neu nicht.
Ein Großteil wird heute von
»Leiharbeitnehmern« einge-
nommen. Sibylle Wankel:
»Nach unseren Berechnungen
würden höchstens 70 Dauerar-
beitsplätze geschaffen.«7
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Bezirk Bayern

Fotos: ADCO

Seit 76 Jahren erfolgreicher Traktorproduzent:  Doch jetzt sollten die Beschäftigten zur Kasse gebeten werden. 
Zusammen mit dem Betriebsrat und der IG Metall wehrten sie sich
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zu versichern: »Ihr kämpft nicht
alleine. Wir untersützen euch,
denn ihr führt diese Auseinan-
dersetzung auch für uns.«7

(07)  33

Die Forderungen für die Tarif-
runde 2006 sind klar und ein-
deutig: fünf Prozent mehr, 40
Euro einheitlich für die Auszu-
bildenden,Abschluss eines Tarif-
vertrags über vermögenswirksa-
me Leistungen.

Wesentlicher Bestandteil des
Forderungspakets ist darüber
hinaus ein Tarifvertrag über In-
novation und Weiterbildung.
Dieses Vertragswerk ist überfällig.
Überfällig, weil viele Unterneh-
mer ihre Hausaufgaben nicht
machen. Beispiel Innovation: In
Betrieben, die in wirtschaftliche
Schwierigkeiten geraten sind, ist
fast stets die Ursache, dass ver-
säumt wurde, rechtzeitig neue

Produkte zu entwickeln. Es wur-
de versäumt zu investieren –
auch in die Verbesserung von Ar-
beitsabläufen und in die Be-
triebsorganisation. Die IG Metall
fordert deshalb, die Beratungen
über die Zukunft der Unterneh-
men zu intensivieren.Die Arbeit-
geber müssen Auskunft darüber
geben, wie sie die Produktion
mittel- und langfristig sichern
wollen. Denn davon hängen un-
sere Arbeitsplätze ab.

Auch bei der betrieblichen
Weiterbildung brauchen die
Unternehmer offensichtlich die
verpflichtenden Auflagen eines
Tarifvertrags. Allen Sonntagsre-
den zum Trotz (»lebenslanges

Lernen«) nimmt die Bundesre-
publik bei der betrieblichen
Qualifikation im europäischen
Vergleich  einen der hinteren
Plätze ein. Die Statistiker der EU
fanden heraus, dass in Großbri-
tannien über 25 Prozent der Be-
schäftigten zwischen 25 und 64
an Weiterbildungsmaßnahmen
teilnehmen. In Deutschland sind
es gerade sechs Prozent.

Darüber hinaus steht die
Struktur der betrieblichen Wei-
terbildung auf dem Kopf. Gera-
de diejenigen Kolleginnen und
Kollegen, die eine unzureichen-
de Grundausbildung haben,
können kaum an Qualifizie-
rungsmaßnahmen teilnehmen.

Tarifrunde 2006 – Dafür kämpfen wir

»Fünf vor Zwölf« ist es, meint VBM-
Verhandlungsführer Helmut Keese.
Werner Neugebauer forderte dar-
aufhin 5,12 Prozent mehr…
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Bezirk Bayern

Für 5 Prozent, für Innovation, für Qualifizierung

Der Streik bei der AEG (der bei Re-
daktionsschluß andauerte) hat ei-
nen haushohen Gewinner: die
Solidarität. Nachbarn, Schulklas-
sen, Betriebsdelegationen, Politi-
ker, Künstlerinnen – alle kamen
ins Streikzelt an der Muggenho-
ferstraße.

Niemanden ließ die Ge-
schlossenheit und die Entschlos-
senheit der Kolleginnen und
Kollegen von AEG kalt. Streiklei-
ter Jürgen Wechsler: »Für uns ist
die Anteilnahme von Bevölke-
rung und Kollegen die tägliche
Bestätigung für die Richtigkeit
unseres Kampfes.« Einer der vie-
len Höhepunkt: der Tag der
»Weißen Ware«. Kolleginnen
und Kollegen aus allen deut-
schen »Konkurrenzstandorten«
waren nach Nürnberg gekom-
men, um der AEG-Belegschaft

Die ganze Republik ist solidarisch
Streik bei der AEG

Mehr Infos zum Streik bei der

AEG gibt es im Internet

3www.igm-nuernberg.de 

3www.igmetall-bayern.de

3www.igmetall.de

Info

Unterstützen die AEGler: Die Kolle-
gen der IG BAU, der Vizekanzler,
die IG Metall-Jugend

Gut- oder hochqualifizierte Be-
schäftige hingegen haben keine
Schwierigkeiten, sich weiterzu-
bilden. Der Tarifvertrag soll den
Beschäftigten und der betriebli-
chen Interessenvertetung mehr
Rechte und erweiterte Mitbe-
stimmung geben.7
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Am 11. April 1945 wurde
Schweinfurt befreit. Die Kugella-
gerstadt mit ihren für die Nazi-
Wehrmacht wichtigten Rüs-
tungsbetrieben lag in Schutt und
Asche. Die US-Militärverwaltung
erließ ein allgemeines Produkti-
onsverbot. Bei Kugelfischer wa-
ren in den letzten Kriegstagen
nur noch 347 Menschen be-
schäftigt – 12 000 waren es zur
Hochzeit der Rüstungsprodukti-
on gewesen.

Bereits wenige Wochen nach
dem Ende der faschistischen
Herrschaft fanden sich Kollegin-
nen und Kollegen zusammen,

die als Zeichen des Neubeginns
die Wahl von Betriebsräten ein-
leiteten.

Bei Kugelfischer. (heute FAG,
Teil der Schaeffler-Gruppe)
wählten die Beschäftigten am
27. November 1945.

Grundlage war eine Wahlord-
nung, die der bayerische Ar-
beitsminister Albert Roßhaupter
herausgegeben hatte.Dort heisst
es unter anderem: »Nicht wähl-
bar sind Mitglieder der ehemali-
gen nationalsozialistischen
deutschen Arbeiterpartei und
ihrer Gliederungen (insbeson-
dere Beamte der Deutschen Ar-
beitsfront sowie Militaristen).«
Wählen hingegen durften auch
»die früheren Arbeitnehmer des
Betriebs, die wegen nazifeindli-
cher Handlungen zeitweilig
oder endgültig entlassen wor-
den sind und wieder eingestellt
zu werden wünschen.«

Bei einer Veranstaltung des
FAG-Betriebsrats und des IG Me-
tall-Vertrauenskörpers zur Neu-
gründung des Betriebsrats vor
60 Jahren wurde klar: Die Wahl
bei Kugelfischer und den ande-
ren Betrieben war einerseits eine
politische Manifestation der de-
mokratischen Kräfte. Und ande-
rerseits war es für die Beschäf-
tigten eine Frage des Überle-
bens, dass zusammen mit den

Betriebsräten die Voraussetzun-
gen für die Wiederaufnahme der
Produktion geschaffen wurden.
Bei Kugelfischer hieß das: Auf-
räumarbeiten und Arbeit ohne
ein (Fabrik-)Dach über dem
Kopf, auch im Winter. Noch
schneller als die Reorganisation
der Betriebsratsarbeit ging es
mit einer ungeliebten Form der
Arbeitsorganisation: Der Akkord
wurde bereits im September
1945 wieder eingeführt.7

Nazis und Militaristen durften nicht wählen
Vor 60 Jahren: Neugründung des Betriebsrats FAG-Kugelfischer

Kugelfischer 1945: Der Rüstungsbetrieb war zerstört. Die Beschäftigten
räumten den Schutt weg und wollten wieder produzieren – für den Frieden

Kurz gemeldet

Metall-BikerInnen 

Netzwerktreffen 
Gewerkschaftsarbeit auf zwei Rä-

dern: Die Worker Wheels sind ak-

tive Metallerinnen und Metaller,

die  mit Begeisterung Motorrad

fahren. Und weil politische aktive

Bikerinnen und Biker etwas anders

sind als andere Motorradfahrer,

heißt es auf der homepage: »Wir

setzen uns ein für Arbeit und sozia-

le Gerechtigkeit, für Frieden, Ab-

rüstung, Toleranz und Menschen-

freundlichkeit.« Vom 29. Juni bis

zum 2. Juli treffen sich die Worker
Wheels zum »Netzwerktreffen« im

Camp der Falken in Schwangau.

Wer mitkommen will, kann sich bis

zum 31. März 2006 anmelden bei 

andreas.fischer@igmetall.de. Ne-

ben Motorradtouren steht ein

»netter Abend« mit Wasser, Brot

und Musik auf dem Programm.

Das Motto der Biker: Mit dem

Motorradfahren ist es wie mit

meinsam und solidarisch er-

reicht man mehr.7
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Die IG Metaller aus Aschaffenburg

solidarisieren sich mit den strei-

kenden Metallerinnen und Metal-

lern im AEG Werk Nürnberg und

unterstützten den Arbeitskampf. 

40 Vertrauensleute übernahmen
am 31. Januar die Frühschicht
der Streikposten im Logistikzen-
trum der AEG im Nürnberger
Hafen und besuchten anschlie-
ßend die Streikenden im AEG-
Hauptwerk.

Das Nürnberger AEG-Werk ist
eine der letzten großen Produk-
tionsstätten in der früheren In-
dustriemetropole Nürnberg. Im
Stadtzentrum stellen mehr als
1000 der insgesamt 1700 Be-
schäftigten Geschirrspüler,
Waschmaschinen und Trockner
her. In diesem Jahr sind es etwa
1,4 Millionen Geräte, davon
mehr als 700 000 Waschmaschi-
nen, rund 550000 Geschirr-
spüler und 125000 Trockner.Der
Focus liegt auf den Marken AEG,
Electrolux,Juno,Zanussi und Pri-
vileg. Mehr als 60 Prozent der
Produkte gehen in den Export.

Mehrere hundert Beschäftigte
arbeiten nicht in der Produktion,
sondern in Bereichen wie Kun-

dendienst, Logistik
und Vertrieb, die
mittlerweile in ei-
genständige Toch-
tergesellschaften
ausgegliedert wur-
den.

Nun soll zum 31.
Dezember 2007 das
Produktionswerk
geschlossen wer-
den,obwohl es pro-
fitabel und das Betriebsergebnis
positiv ist. Die IG Metall fordert
einen Sozialtarifvertrag mit den
Elementen Qualifizierung, Be-
schäftigungsgesellschaft und Ab-
findung. Nachdem die Verhand-
lungen gescheitert waren,haben
sich am 18. und 19. Januar ins-
gesamt 96 Prozent der IG Metall-
Mitglieder für einen Arbeits-
kampf zur Durchsetzung des Ta-
rifvertrages entschieden. Die IG
Metall geht von langwierigen
Auseinandersetzungen aus.

Die IG Metall Aschaffenburg
wird die Kolleginnen und Kolle-
gen unterstützen.

Die Auseinandersetzung hat
Symbolcharakter und wird Mut
machen,Schließungspläne nicht

tatenlos hinzunehmen, sondern
die Kraft aufzubringen, um für
den Standort und die Arbeits-
plätze trotz aller Widrigkeiten zu
kämpfen. Die von Managern ge-
troffenen Entscheidungen zeu-
gen von einer Skrupellosigkeit,
in der gesellschaftliche Ver-
pflichtungen,soziale Verantwor-
tung und die verfassungsrecht-
lich garantierte Würde des Men-
schen und das Wohl der Allge-
meinheit keinen Platz haben.
Diese Haltung schadet den Men-
schen, dem Land und muss sich
ändern.7

Aschaffenburger IG Metaller

Unterstützung bei AEG Nürnberg
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3Näheres erfahrt ihr direkt

über die Verwaltungsstelle, 

Telefon 06021–8642-0.

Internationaler Frauentag 

Der diesjährige Internationale

Frauentag steht unter dem Mot-

to »Gleichgestellt, Doppelt-

stark«.

Gemeinsam mit den DGB-Frau-

en gestalten die IG Metall-Frau-

en am 8. März eine Podiumsdis-

kussion im Haselmühlweg 1, IG

Metall-Sitzungssaal. Die Veran-

staltung beginnt um 18 Uhr. Be-

teiligt sind Vertreterinnen der IG

Metall, Verdi, IG BCE, IG BAU.

Bei der Podiumsdiskussion

geht es um die Wirklichkeit in

der Gleichstellungspolitik und

was wir auch heute noch verän-

dern müssen.

Erstmals seit zwei Jahren steht

der Metall- und Elektroindustrie

wieder eine harte Auseinander-

setzung bevor: Der IG-Metall-

Vorstand hat am 20. Januar die

in den regionalen Tarifkommis-

sionen beschlossenen Forde-

rungen genehmigt. Danach wer-

den wir mit der Forderung nach

fünf Prozent mehr Geld für die

rund 3,4 Millionen Beschäftig-

ten in die im Februar beginnen-

de Tarifrunde gehen. Die Arbeit-

geberverbände lehnen die For-

derung ab und drohen mit wei-

teren Arbeitsplatzverlagerun-

gen. Die erste Verhandlungsrun-

de ist am 9. Februar. Wir berei-

ten uns bereits auf die Ausein-

andersetzung nach Ablauf der

Friedenspflicht vor.7

Mahle Alzenau

Projektteam für die 
Standortsicherung
Am 24. Januar begann in Alzenau

die Arbeit eines zwischen Ge-

schäftsleitung in Stuttgart und

Gesamtbetriebsrat vereinbarten

Projektteams mit seiner Arbeit

zur Entwicklung eines Zukunfts-

konzeptes für den Standort Alzen-

au. Dem Projektteam gehören

zehn Mitglieder an: drei Fachleute

von der Unternehmensleitung

und dem Gesamtbetriebsrat, der

Werkleiter, der Betriebsratsvorsit-

zende sowie jeweils ein Vertreter

einer Unternehmensberatungsge-

sellschaft und der IG Metall. Auch

wenn es in der Geschäftsleitung

Einzelpersonen gibt, die den

Standort Alzenau am liebsten

schließen möchten, muss es ge-

lingen, ein tragfähiges Zukunfts-

konzept zu entwickeln. Daran ha-

ben Alle in Alzenau ein hohes In-

teresse.7

Angeheizt durch wilde Spekula-
tionen der Wirtschaftsjournali-
sten nach dem Kaufangebot der
Linde AG in London fürchten die
Beschäftigten der Werke in
Aschaffenburg, Kahl und Weil-
bach um ihre Zukunft.

Nach der Veröffentlichung in
der Süddeutschen Zeitung am
27. Januar,die LMH werde mög-
licherweise verkauft, um den
Deal in London bezahlen zu kön-
nen, wollten die 1500 Beschäf-
tigten in Nilkheim Antworten
von der Geschäftsleitung.Der Be-
triebsrat erklärte am 28. Januar
auf einer öffentlichen Veranstal-
tung den knapp 2000 Beschäf-
tigten seinen Kenntnisstand und

seine eingeleiteten Aktivitäten.
Die Beschäftigten forderten:kei-
ne Aufspaltung der Linde AG,
kein Verkauf des Geschäftsberei-
ches MH, Abwehr einer Über-
nahme durch einen anderen
Konzern, Sicherung der Arbeit-
nehmerrechte,der Standorte und
der Arbeitsplätze und Einhaltung
der geschlossenen Verträge.

Der Poker in London geht wei-
ter.Er kann noch mehrere Mona-
te andauern.

Erst nach einer Entscheidung
zum Kauf können die Gespräche
und gegebenenfalls Auseinan-
dersetzungen zu dem Geschäfts-
bereich MH wieder aufgenom-
men werden.7

Unruhe an den Linde Standorten

Heuschrecken in London?

Tarifrunde

Kurz notiert

Solidarität: IG Metaller aus Aschaffenburg unter-
stützen die streikenden AEGler
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Die Tarifrunde 2006 bei Metall und

Elektro steht ins Haus. Die IG Me-

tall Verwaltungsstelle Augsburg

ist gerüstet. metall sprach mit Jür-

gen Kerner, Erster Bevollmächtig-

ter.

metall: Wie bereitet ihr euch auf
die Tarifrunde vor?
Jürgen Kerner: Die Vorbereitung
hat eine inhaltliche und eine or-
ganisatorische Seite. Wobei wir
2006 eine besondere Herausfor-
derung haben.
metall:Was heißt das?
Jürgen Kerner: Die Arbeitgeber
können jetzt innerhalb eines Ta-
ges aus ihrem Verband austreten.
Wenn ihnen ein Tarifergebnis
nicht passt, schicken sie per Fax

die Kündigung. Die Belegschaft
nimmt dann nicht an der Tarifer-
höhung teil.
metall: Wie reagiert die IG Me-
tall?
Jürgen Kerner: Wir sind dabei, in
den Betrieben betriebliche Tarif-
kommissionen zu bilden.
metall: Bedeutet das, dass die Ta-
rifrunde dann sofort im Betrieb
weiterläuft?
Jürgen Kerner: Genau. Die be-
triebliche Tarifkommission
übergibt gleichzeitig dieselbe
Forderung wie in der Fläche.Da-
mit sind wir  auch in einem aus-
getretenen Betrieb jederzeit
warnstreik- und arbeitskampf-
fähig.

metall: Der Arbeitgeber kommt
also nicht raus?
Jürgen Kerner: Die geänderte Sat-
zung des Arbeitgeberverbandes
zwingt uns zu dieser Strategie.
Vielleicht überlegen die Arbeit-
geber ja auch vorher, ob sie aus-
treten. Denn sie haben in jedem
Fall die Tarifrunde im Betrieb.
metall: Und das Organisatori-
sche?
Jürgen Kerner: Die Zeitschiene,
die Aktionen, die Logistik – das
alles steht. Das erwarten  Funk-
tionäre und Belegschaften. Da
können sie sich auch voll und
ganz auf ihre IG Metall verlassen.
metall: Wann geht’s los?
Jürgen Kerner: Schon sehr bald.7

IG Metall Augsburg ist auch für den betrieblichen Kampf gerüstet

Kollegen überreichen Forderung

Längere Wochenarbeitszeit ohne
Lohnausgleich bei AGCO Fendt
in Bäumenheim – die IG Metall
hat diesen Angriff des Unterneh-
mens erfolgreich abgewehrt.

AGCO Fendt, Hersteller von
Traktoren, ist eines der profita-
belsten Unternehmen der Bran-
che.Christiane de Santana,IG Me-
tall Augsburg und mit zuständig
für die Tarifverhandlungen: »Die
Belegschaft hat zehn Millionen

Euro für die nächsten Jahre ange-
boten.Der Geschäftsführung ging
es jedoch nicht um Kosteneins-
parungen,sondern grundsätzlich
um eine Arbeitszeitverlängerung
ohne Lohnausgleich. Die Beleg-
schaft hat Nein gesagt und dies
mit massenhaften Beitritten be-
kundet.« Nach einem halben Jahr
Verhandlungen bleibt es im Werk
Bäumenheim jetzt beim bisheri-
gen tariflichen Zustand. Heinz

Kühling,Betriebsratsvorsitzender:
»Trotzdem wird unseren Leuten
nichts geschenkt.« In der Monta-
ge gibt es bereits jetzt ein 48-Stun-
den-Schichtmodell.

Laut Christiane de Santana,ha-
be die Geschäftsführung versi-
chert, dass weder eine Verlage-
rung noch ein Verkauf geplant
seien. Ob weitere Investitionen
zustande kommen, ist derzeit
noch nicht absehbar.7
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Ab 2006 müssen erstmals 1,3

Millionen Rentner eine Steuer-

erklärung abgeben. 

Von zirka 20 Millionen Rent-

nern in Deutschland haben bis-

her 2,7 Millionen eine Steue-

rerklärung abgegeben. Durch

das zum  1. Januar 2005 in Kraft

getretene Alterseinkünftege-

setz werden weitere 1,3 Millio-

nen Rentner hinzukommen. Da-

mit sind etwa vier Millionen

Rentner zur Abgabe einer

Steuererklärung verpflichtet.

Viele Rentner sind verunsichert

und wissen nicht, was sie tun

können. Sie kapitulieren vor

der Papierflut. Wer nicht zu-

recht kommt, kann sich an eine

der Lohnsteuerberatungsstel-

len für Gewerkschaftsmitglie-

der wenden.

Diese erstellt gegen eine Pau-

schalgebühr zwischen 59 und

149 Euro die komplette Steuer-

erklärung und reicht sie beim

Finanzamt ein. Tätig wird der

Lohnsteuerhilfeverein, wenn

Renten oder Arbeitslohn vorlie-

gen und bei eventuellen Miet-

oder Zinseinnahmen.

Die nächste Beratungsstelle

befindet sich:

IG Metall Geschäftstelle

Augsburg

Am Katzenstadel 34

86152 Augsburg

Telefon: 0821–72089-16

Beratungsleiterin: Frau Wal-

traud Früh, Diplom-Finanzwirtin

Bürozeiten : 

Montag und Mittwoch

14 bis 17 Uhr

Dienstag und Donnertag

9 bis 12 Uhr

Um eine telefonische Voran-

meldung wird gebeten.

Neuer Entgelttarifvertrag

IG Metall Augsburg mit
Umsetzungsplan
Der neue gemeinsame Entgelt-Ta-

rifvertrag (ERA) für Arbeiter und

Angestellte ist da. Die Qualifizie-

rung der Betriebsräte läuft an.

Michael Pfeiffer, zuständiger Fach-

sekretär: »Zuerst werden die Ent-

geltspezialisten geschult. Dann

die Betriebsräte und Vertrauens-

leute.« Neben der Qualifizierung

wird die betriebliche Umsetzung

Schritt für Schritt vorbereitet. Ein

ERA-Projektplan und Arbeitsgrup-

pen, in denen die Betriebe zusam-

mengefasst sind, sorgen für ein

planmäßiges Vorgehen.7

Belegschaft hat 10-Millionen-Sparprogramm angeboten

Längere Arbeitszeiten erfolgreich abgewehrt

Info für Rentner

Internationaler Frauentag 2006

Von Frauen für Frauen
und auch für Männer
Die Augsburger Gewerkschafts-

frauen laden zum Internationalen

Frauentag ein. Am 8. März 2006

ist die schon traditionelle Veran-

staltung im Kulturhaus »abraxas«

in der Sommerstraße 30. 

Laut Christiane de Santana, 

politische Sekretärin bei der IG

Metall Augsburg verspricht der

Abend eine bunte Mischung mit

Quiz und Sketchen, gehaltvollen

Songs, sowie Jazz- und Stepptanz

des Studio Cordes. Der Eintritt ist

wie immer frei. Einlass ist ab

18.30 Uhr.7

Information bei Daimler-Chrysler

Lernen aus der Praxis
für die Praxis
Die IG Metall-Jugend Augsburg,

Betriebsräte und Ausbilder be-

suchten gemeinsam die Ausbil-

dungswerkstatt von Daimler-

Chrysler in Gaggenau. Die Fahrt

diente der Information zum Thema

prozessorientierte Ausbildung.

Auszubildende erlernen dort ne-

ben den klassischen Fertigkeiten

die komplette Auftragsklärung,

Kostenrechnung, Durchführung

und Qualitätssicherung.  »Struk-

turen, die man sich nur wünschen

kann« sagte Roberto Armellini, IG

Metall Fachsekretär.7
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Als erster Höhepunkt der anste-

henden Tarifrunde in Ingolstadt

wird Werner Neugebauer, Bezirks-

leiter der IG Metall Bayern, auf ei-

ner Veranstaltung am 25. März im

Stadttheater Ingolstadt sprechen.

Die Betriebe sind für die Ausein-

andersetzung gewappnet.

Die IG Metall Ingolstadt fordert
fünf Prozent mehr Entgelt und
40 Euro mehr für die Auszubil-
denden. Sie verlangt außerdem,
einen Tarifvertrag zur Qualifi-
zierung und Innovation abzu-
schließen.
Des Weiteren muss der Tarifver-
trag über Vermögenswirksame
Leistungen wieder in Kraft ge-
setzt werden.

»Jetzt kommt es darauf an,
dass wir in jedem einzelnen Be-
trieb streikfähig sind«, betonte
Johann Horn,Erster Bevollmäch-
tigter der IG Metall Ingolstadt.

Die Verantwortlichen in den
Betrieben sehen einer harten Ta-
rifrunde selbstbewusst entgegen.

»Unser Konzept steht.Wir müs-
sen keinen Arbeitskampf scheu-
en«, sagt Jörg Schlagbauer, Ver-
trauenskörperleiter der AUDI AG
Ingolstadt. »Wir sind bestens
vorbereitet, eine kräftige Ent-
gelterhöhung durchzusetzen«,
äußert Reiner Helmschmidt,Ver-
trauenskörperleiter des Osram-
Werkes Eichstätt.

Der Ortsvorstand hat die or-
ganisatorischen Vorbereitungen
rechtzeitig eingeleitet.

Die Streikleitungen sind be-
nannt, die betrieblichen Tarif-
kommissionen gewählt, die Be-
triebsräte und Vertrauensleute
geschult. »Die letzten Tarifrun-
den haben gezeigt, dass man auf
alle Eventualitäten vorbereitet

Werner Neugebauer, Bezirksleiter der IG Metall Bayern, spricht in Ingolstadt

Für die Tarifrunde 2006 bestens gewappnet

Mit einem Haustarifvertrag und
Betriebsvereinbarungen hat die
IG Metall die Arbeitsbedingun-
gen für die Beschäftigten bei
Kaick (AVK Deutschland) besser
abgesichert. Damit sind die For-
derungen der Geschäftsleitung
nach einer 40-Stunden-Woche
ohne Lohnausgleich und der Re-
duzierung auf nur noch 24 Tage
Urlaub vom Tisch.

Der Haustarifvertrag regelt,
dass alle Tarifverträge der bayeri-
schen Metall- und Elektroindus-
trie bei Kaick gelten.Abweichend
davon ist vereinbart worden, für
2006 die wöchentliche Arbeits-
zeit – ohne Lohnausgleich – um
eine Stunde pro Woche zu er-
höhen. Je nach wirtschaftlicher
Lage kann dies mit IG Metall und
Betriebsrat um zwei Jahre ver-
längert werden.

Überstundenzuschläge wer-

den erst ab der fünften Mehrar-
beitsstunde pro Woche bezahlt.

Um Arbeitsplätze zu sichern,
regelt eine Betriebsvereinbarung,
dass betriebsbedingte Kündi-
gungen nur mit Zustimmung des
Betriebsrats möglich sind.

Diese Sicherheit für die Beleg-
schaft kann für zwei Jahre ver-
längert werden.

Ein flexibles Arbeitszeitkonto
wird den Ansprüchen der Be-
schäftigten gerecht. Der Einsatz
von Leiharbeitern in der Firma
ist ebenfalls mit dem Betriebsrat
geregelt.

Das Unternehmen hat Investi-
tionen zugesichert.

»Insgesamt ein akzeptables
Verhandlungsergebnis«,mit die-
sen Worten fasst Gewerkschafts-
sekretär Walter Lang die Meinung
der betrieblichen Tarifkommis-
sion zusammen.

3Gleich gestellt – doppelt

stark: Internationaler Frauen-

tag; 11. März; 11 bis 15 Uhr,

Stadttheater Ingolstadt

3 Arbeitskampfbedingte

Kurzarbeit – Infos für Be-

triebsräte 14. März; 13 bis

16 Uhr; Gewerkschaftshaus

3Delegiertenversammlung

der IG Metall Ingolstadt

18. März; 9 bis 13 Uhr; 

Gewerkschaftshaus

3 Auftakt zur Tarifrunde 2006

in der Metall- und Elektro-

industrie Bayern mit IG Metall-

Bezirksleiter Werner Neuge-

bauer, 25. März; 10 bis 13 Uhr;

Stadttheater Ingolstadt.

Eine Spende von 200 Euro hat die
IG Metall-Jugend an die Lebens-
hilfe Ingolstadt überreicht. Mit-
glieder des Ortsjugendausschus-
ses übergaben einen Scheck an
Andreas Jehn, den Verantwort-
lichen des Lern- und Ausbil-
dungszentrums.Die Spende trägt
mit dazu bei, einen Bus zu finan-
zieren,den die jugendlichen Teil-
nehmer der Lebenshilfe nutzen
werden.

Vor der Scheckübergabe hat And-
reas Jehn die Gewerkschafts-
jugendlichen eingeladen, die
Werkstätten zu besichtigen.

Gesammelt wurde die Spende
Ende letzten Jahres auf der Me-
gaparty der IG Metall-Jugend In-
golstadt, die in der Diskothek
MEXX war. Eingeladen waren 
alle Auszubildenden, die im
Herbst ihre berufliche Erstaus-
bildung begonnen hatten.

Haustarifvertrag und Betriebsvereinbarungen bei Kaick

Arbeitsbedingungen absichern 

Termine

IG Metall Jugend 

Spende an die Lebenshilfe

Scheckübergabe der IG Metall-
Jugend Ingolstadt

sein muss.Wir sind es«, sagt der
Zweite Bevollmächtigte, Bern-
hard Stiedl,der für die Organisa-
tion der Tarifrunde  verantwort-
lich ist.

Selbstbewusst in die Tarifrunde
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95049 Ingolstadt
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00_710_ingolstadt  16.02.2006  13:23 Uhr  Seite 35



Landshut

0712 35metall 3/2006 

BR-Wahl bei BMW in Dingolfing

Erfolgreich mit der IG Metall
Im März werden über 20 000 Be-

schäftigte bei BMW in Dingolfing

ihre Interessenvertreter wählen. 

Die Betriebsräte der IG Metall ha-
ben eine erfolgreiche Bilanz vor-
zuweisen. Die Sicherung der Ar-
beitsplätze für die Stammbeleg-
schaft ist der entscheidende Er-
folg. Beschäftigung zu sichern
und Einkommen zu erhalten,ste-
hen ganz oben auf der Wunsch-
liste der Wähler.Dafür stehen die
IG Metall-Kandidaten bei
der Wahl der 45 Betriebs-
räte.

Die Tarifabschlüsse der
IG Metall haben den Ar-
beitnehmern in den ver-
gangenen vier Jahren
zwölf Prozent mehr Geld
gebracht.Durch Betriebs-
vereinbarungen konnte
die Erfolgsbeteiligung
ausgebaut und eine neue
Altersteilzeitregelung ab-
geschlossen werden.
Damit können ältere Be-

schäftigte früher aussteigen und
jüngere erhalten einen Arbeits-
platz. Die Politik der IG Metall-
Betriebsräte macht den Standort
Dingolfing auch weiterhin at-
traktiv für Investitionen des Un-
ternehmens. Das schafft Sicher-
heit in eine Zukunft mit Arbeit in
der Region. Die Stimmen für die
Kandidaten der IG Metall sind
deshalb Entscheidungen für Ar-
beit und Einkommen.7

LA-Busse zur Eskara Kultur Arena:
3Bus 1: Rottenburg – Firma DSV, 16.30 Uhr, Neufahrn – Bahnhof,

17 Uhr, Ergoldsbach – vor der Kirche, 17.10 Uhr

3Bus 2: Schierling – Firma Webasto, 16 Uhr, Geiselhöring –  Firma

Faurecia, 16.30 Uhr, Mengkofen – Hotel Post, 16.50 Uhr, Dingolfing

– BMW Tor 3, 17.15 Uhr

3Bus 3: Arnstorf – Firma Lindner, 16.20 Uhr, Landau – Volksfest-

platz, 17 Uhr, Dingolfing – BMW Tor 3, 17.15 Uhr

3Bus 4: Frontenhausen – Marktplatz, 16.45 Uhr, Marklkofen – 

Firma M+H, 17 Uhr, Dingolfing – BMW Tor 3, 17.15 Uhr

3Bus 5: Eggenfelden – Busparkplatz, 16.15 Uhr, Vilsbiburg – Stadt-

halle, 17 Uhr

3Bus 6: Eching – Firma Kittel, 16.30 Uhr, Freising – P+R hinterm 

Bahnhof, 16.50 Uhr, Moosburg – Viehmarktplatz, 17.15 Uhr

3Bus 7: Landshut – Nordfriedhof, 17.15 Uhr

Rückfahrt zirka 21 Uhr

Frauen TV-

Alles wird gut!?

Die IG Metall-Betriebsräte haben viel für die
BMW-Beschäftigten erreicht – mit den Kan-
didaten der IG Metall ist die Zukunft am be-
sten zu gestalten

Impressum
IG Metall Landshut
Am Banngraben 16
84030 Landshut
Telefon 08 71–1 43 40-0

Redaktion: Robert Grashei (ver-
antwortlich), Rudi Gallenberger

Mittwoch 8. März um 19 Uhr 

im »Kleinen Theater«

Regie: DGB-Frauen Landshut

Mitwirkende:

Frauen aus den Gewerkschaften

IG Metall/ Verdi/NGG/IGBCE

Internationaler
Frauentag
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Vor dem bestreikten AEG-Werk in Nürnberg haben sich die 400 Münchner Kolleginnen und Kollegen unter die
Streikenden  gemischt

Mit Jubel, Sirenen und Trillerpfei-

fen empfingen die Streikenden ih-

re Münchner Unterstützer.

Bitter kalt war es, aber die Stim-
mung war bestens. Bereits um
sechs Uhr morgens setzten sich
zeitgleich acht Busse mit Mün-
chner Metallerinnen und Metal-
lern Richtung Nürnberg in Be-
wegung.

Ziel war das bestreikte AEG-
Werk. Allein von BMW kamen
drei Busse, weitere Teilnehmer
von MAN, MTU, Krauss-Maffei,
Epcos, den Siemens-Betrieben,
Meiller, Opel-Häusler, GKN und
die streikerprobten Kolleginnen
und Kollegen von Infineon-Per-
lach.Durch unsere Präsenz woll-
ten wir unsere Solidarität zeigen.
Der Infineon-Slogan: »Wir blei-
ben hier – dafür kämpfen wir«
ist auch zum Motto in Nürnberg
geworden. Hans Haumer, VK-
Leiter BMW und Horst Lischka,

Zweiter Bevollmächtigter Mün-
chens, versicherten: »Wenn es
erforderlich wird, kommen wir

mit noch mehr Münchner wie-
der zu euch.« 
Eine größere Geldspende – ge-

sammelt in vielen Münchner Be-
trieben – konnte übergeben wer-
den.7

Solidaritätsfahrt zum Streik nach Nürnberg

400 Münchner Metaller bei streikenden AEGlern

Über 100 Kolleginnen und Kolle-

gen aus den Münchner Betrieben

haben die Aktionsplanung für die

Tarifrunde in trockene Tücher ge-

bracht.

Es war eine tolle Stimmung an
dem Wochenende in Ohlstadt.
Alle waren sich einig, die For-
derung nach fünfprozentiger
Erhöhung der Entgelte, 40 Euro
mehr für die Azubis, Wiederin-
kraftsetzen der vermögenwirk-

samen Leistungen und der Tarif-
vertrag zu Qualifizierung und In-
novation zeigt genau das richtige
Ziel für die Metall- und Elektro-
industrie. Seit mehr als zehn Jah-
ren sind die Netto-Realeinkom-
men der Beschäftigten rückläu-
fig.Deshalb wird es Zeit,dass Eu-
ro und Cent im Geldbeutel klin-
geln und die Scheine rascheln.

Zur Durchsetzung dieser For-
derungen sind die Münchner be-

reit, mit fantasievollen betrieb-
lichen und außerbetrieblichen
Aktionen beizutragen. Über si-
cher notwendige Warnstreiks
hinaus – darin waren sich alle
einig – ist man in diesem Jahr
auch bereit, notfalls bis zum
Streik zu kämpfen, wenn die Ar-
beitgeber sich weiterhin so stur
stellen sollten.

Es hieß einmütig: »Wir sind
bereit.«7
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IG Metall München
Schwanthalerstraße 64
80336 München
Telefon: 0 89–5 14 11 4-0
E-Mail: muenchen@igmetall.de

Redaktion: 
Harald Flassbeck (verantwort-
lich), Mathias Sommerfeld

Gemeinsam lernen

Schulungen für
neue Betriebsräte
Wie nach jeder turnusmäßigen

Betriebsratswahl bieten wir für

erstmals gewählte Mitglieder

der Betriebsratsgremien wie-

der eine ganze Anzahl zweitä-

giger »Schnellschulungen« an.

Wir wissen, dass Betriebsrat

kein Ausbildungsberuf ist und

wollen deshalb schnell Grund-

lagen vermitteln. Die genauen

Termine im Zeitraum 15. Mai

bis 26. Juli könnt ihr in der Ver-

waltungsstelle erfahren.

Münchner MetallerInnen im Schulterschluss

Tarifrunde 2006 – wir sind gut vorbereitet

In den Münchner Betrieben ha-
ben die Betriebsratswahlen be-
gonnen. Die Beschäftigten wäh-
len ihre Interessensvertreter für
die nächsten vier Jahre. Überall
eine hohe Wahlbeteiligung zu er-
reichen, ist das Ziel, denn das
stärkt den Betriebsrat über seine
gesamte Amtszeit. IG Metall-Be-

triebsräte sind die kompetenten
Partner in Tarif- und Arbeitsrecht.
Sie werden die Spezialisten sein

bei der Einführung und Um-
setzung des neuen ERA-Tarif-
vertrags. Wie immer kommt es
auf die richtige Mischung an:
Männer und Frauen, Jung und
Alt, Deutsche und Ausländer –
alle zusammen stärken und
schützen wir die Rechte der Be-
schäftigten .7

Betriebsratswahlen in vollem Gang

Betriebsrat: »Hast du keinen – wähl dir einen«

Seminar-Angebot
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Breite Unterstützung bei der AEG – Oswald Greim von der katholischen
Betriebsseelsorge mit seiner berühmten Glocke

Die Kolleginnen und Kollegen der

AEG Hausgeräte befinden sich seit

20. Januar im Streik um einen So-

zialtarifvertrag. Die Kollegen der

Logistik gingen eine Woche spä-

ter in den Arbeitskampf um einen

Anschlusstarifvertrag. In beiden

Fällen richtet sich der Streikgegen

den Elektrolux-Konzern.

Die Streikfront steht. Streikbre-
cher sind nicht in Sicht. Die Ver-
antwortlichen bei Elektrolux
werden  zunehmend nervös.Das
liegt auch daran, dass aus der
ganzen Republik Solidaritätsbe-
kundungen kommen und die
AEGler auch durch gemeinsame
Aktionen und Besuche unter-
stützt werden.

Nicht nur aus Nürnberger Be-
trieben und den Betrieben im
Nürnberger Land kommt Unter-
stützung, sondern aus ganz Bay-

ern (beispielhaft nur Infineon).
Kolleginnen und Kollegen ka-
men auch aus Bremen,und am 7.
Februar stand die Produktion bei
den Herstellern von »Weißer Wa-
re«, weil die Beschäftigten mal
in Nürnberg vorbei schauten.

Politiker solidarisch
Politiker der verschiedenen Par-
teien (Lafontaine und Müntefe-
ring) haben die Brisanz des
Nürnberger Kampfes um die
AEG-Arbeitsplätze erkannt und
den Streikenden ihre Unterstüt-
zung zugesichert. Vorbehaltlos
hinter den Streikenden und de-
ren Ziele stehen die Stadtpolitiker
von OB Maly (SPD) bis Wirt-
schaftsreferent Fleck (CSU).Mit-
glieder der Grünen- und SPD-
Landtagsfraktion zeigten sich
auch vor Ort solidarisch.7

Streik bei AEG

Kampfwille und große Solidarität

Im Ortsjugendausschuss (OJA)
der IG Metall Nürnberg treffen
sich junge Menschen zwischen
15 und 27 Jahren. Jeder ist herz-
lich eingeladen.Die meisten sind
oder waren schon Jugend- und
Auszubildendenvertreter (JAV).
Einige davon wollen weiter ma-
chen und sich in den Betriebsrat
wählen lassen.metall hat mit Ko-
lu Zekeriyya und Michael
Knirsch gesprochen:
metall: Welche Aufgaben hattest
du in deinem Betrieb?
Kolu Zekeriyya: Ich war neun Jah-
re Jugend und Auszubildenden-
vertreter bei Siemens in der Vo-
gelweiherstraße. Davon war ich
fünf Jahre Gesamtjugend- und
Auszubildendenvertreter und
habe die Interessen der Auszubil-
denden bei Siemens bundesweit
vertreten. Während dieser Zeit
habe ich die Gesamtjugend und
Auszubildendenvertretung im
Gesamtbetriebsrat der Siemens
AG vertreten.

Michael Knirsch: Ich bin seit
2002 Javi und seit 2004 Gesamt-
und Bezirksjugendvertreter, das
heißt ich vertrete die Interessen
aller Jugendlichen im Bezirk Süd
(Bayern) sowie die Interessen der
Azubis der Daimler-Chrysler in
Deutschland.
metall: Was war dein größtes Er-
folgserlebnis als JAVi?
Kolu Zekeriyya: Als wichtige Er-
folge möchte ich die Übernah-
me von Auszubildenden, die
Gleitzeitvereinbarung, Essens-
geldzuschuss und Fahrgeldzu-
schuss für die Auszubildenden
erwähnen.

Als Gesamtjugend- und Aus-
zubildendenvertreter haben wir
bei der Firmenleitung erreicht,
dass 400 zusätzliche Ausbil-
dungsstellen in Deutschland an-
geboten werden.
Michael Knirsch: Eine Protokoll-
notiz zur Übernahmeregelung.
Erfolge, wie zum Beispiel einer
unserer größeren Erfolge war in

Zusammen-
arbeit mit
dem Be-
triebsrat
den Ausbil-
dungsbe-
trieb zu un-

terstützen und den Azubis mit
Rat und Tat zur Seite stehen,wer-
den nicht oft erwähnt oder pu-
blik gemacht, sind jedoch für
mich sehr wichtig.
metall: Warum willst du Be-
triebsrat werden?
Kolu Zekeriyya: Meine bisherige
Arbeit als Jugendvertreter hat mir
viel Spaß gemacht, und ich habe
auch viel für meine Kollegen und
Kollegen erreicht. Die Zukunft
kommt nicht einfach so auf uns
zu, sondern wir müssen die Zu-
kunft nach unseren Wertvorstel-
lungen und Wünschen gestalten.
Deshalb will ich weiterhin die
Arbeitnehmerinteressen bei Sie-
mens vertreten und kandidiere
als Betriebsrat.
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Mitglieder des OJA in den Betriebsrat

Jugend in Nürnberg aktiv
Michael

Knirsch: Die
bisherige
Arbeit als
JAVi ist, war
und bleibt
sehr wich-

tig für mich. Ich sehe mich als
Mensch, der anderen Menschen
gerne hilft und Verantwortung
für diese übernehmen möchte.
Als Betriebsrat könnte ich für ei-
ne größere Anzahl von Kollegin-
nen und Kollegen Verantwortung
übernehmen und in Konfliktsi-
tuationen helfen.Deshalb kandi-
diere ich für das Amt als Be-
triebsrat.7

Kolu Zekeriyya Michael Knirsch
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IG Metall-Gewerkschafter, Arbeit-

geber und Politiker trafen sich

zum Neujahrsempfang im IT-Spei-

cher, um die neuen Bevollmäch-

tigten der Verwaltungsstelle, Gün-

ter Heinz und Jürgen Scholz zu be-

grüßen und den langjährigen

Ersten Bevollmächtigten Walter

Meyer in den Ruhestand zu verab-

schieden. 

Stellvertretend für den erkrank-
ten Kollegen Meyer bedankte
sich Stefan Rückert bei allen
Anwesenden für das langjährige
Vertrauen,das dem scheidenden
Bevollmächtigten entgegen ge-
bracht worden war.

Jürgen Scholz bezeichnete in
seiner Eröffnungsrede sowohl
Oberbürgermeister Hans Schai-
dinger als auch Wirtschafts-
staatssekretär Hans Spitzner als
Kampfgefährten der IG Metall.
Spitzner lobte den Kollegen
Meyer als echten Gesprächs-
partner und Kämpfer für die Be-
lange der Arbeitnehmer.

Er zeigte sich dankbar für die
starken Unternehmen der Ober-
pfalz und für einen gesunden
Mittelstand: »Der Exportanteil
des verarbeitenden Gewerbes in
der Oberpfalz liegt über dem
Bayerndurchschnitt«.

Insgesamt jedoch hätten sich
die Rahmenbedingungen auf

dem Arbeitsmarkt durch einen
immer brutaler werdenden
Wettbewerb verschlechtert.
»Arbeitsplätze sind unsere ent-
scheidende Schlüsselfrage, un-
abhängig von der politischen
Hautfarbe«, sagte der CSU-
Wirtschaftspolitiker.

»Beweglich, erfolgreich«
Oberbürgermeister Hans Schai-
dinger charakterisierte Walter
Meyer als Personifizierung der
guten Zusammenarbeit zwi-

schen der IG Metall und der Stadt
Regensburg. »Er war unkonven-
tionell, beweglich, erfolgreich.«
Schaidinger bekannte, dass die
ökonomische Entwicklung der
Stadt auch das Verdienst der IG
Metall Regensburg sei. Sie habe
eine Vorreiterrolle in Bayern inne.
Als sein politisches Sozialbe-
kenntnis formulierte der Ober-
bürgermeister:»Wir sitzen nicht
immer alle in einem Boot. Aber
wir müssen wissen, wann wir
gemeinsam im Hafen ankom-

men sollen.«
Besonders zu
schätzen wussten
die Gewerkschafter
die Anwesenheit
von Rüdiger-Gerd
Sappa, Geschäfts-
führer des Verban-
des der Bayeri-
schen Metall- und
Elektroindustrie
(VBM).Sappa wür-
digte die Arbeit der
IG Metall in Re-
gensburg als ver-
antwortungsvolles
Handeln für Ar-
beitnehmer und
Standort. IG Metall

und Arbeitgeber seien sich in
ihrem Ziel einig, die Arbeits-
plätze in der Region zu erhalten
und auszubauen.

Neue Wege oder
Kontinuität?
Diese Frage nach der Marsch-
richtung der neuen Geschäfts-
führung der Verwaltungsstelle
wurde durch den neuen Ersten
Bevollmächtigten Günter Heinz
beantwortet. Er kündigte an, ei-
nige Veränderungen in der Zu-
ständigkeit und der Betriebs-
betreuung vorzunehmen, die
Grundstruktur der bisherigen
Arbeit jedoch beizubehalten. Ak-
tueller Schwerpunkt sei die Vor-
bereitung der Betriebsratswahlen
von März bis Mai.

Die IG Metall verfolge das Ziel,
die führende Position als Arbeit-
nehmervertretung in den Be-
trieben weiter auszubauen, als
schlagkräftiger und durchset-
zungsfähiger Gegenpol zu den
Interessen der Geschäftsführung:
»Mit dem Herr-im-Hause-
Standpunkt sind heutzutage kei-
ne Betriebe und Unternehmen
mehr zu führen.« 

Als zweiten Standpunkt nann-
te Heinz die Auseinandersetzung
um einen neuen Tarifvertrag 
mit Verbesserungen wie eine
spürbare Erhöhung der Ein-
kommen der Beschäftigten, eine
zeitgemäße Tarifvereinbarung
über die Zahlung vermögens-
wirksamer Leistungen sowie den
Einstieg in einen Tarifvertrag für
Qualifizierung der Beschäftigten
in der betrieblichen Weiter-
bildung und die Umsetzung des
ERA-Tarifvertrages.7

Verabschiedung und Neubeginn

Neujahrsempfang der IG Metall Regensburg
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Von links: Jürgen Scholz, Zweiter Bevollmächtigter, Hans Spitzner, Wirt-
schaftsstaatssekretär, Günter Heinz, Erster Bevollmächtigter
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Mit einem Themenabend in der

Schweinfurter Kulturwerkstatt

»Disharmonie« erinnerten Be-

triebsräte und Vertrauensleute an

die erste Betriebsratswahl von

FAG nach der Diktatur der Natio-

nalsozialisten.

Horst Klaus ging in seiner Be-
trachtung vor allem auf die all-
gemeinen politischen Rahmen-
bedingungen nach zwölf Jahren
Faschismus in Deutschland ein.
»Etwas Neues sollte werden«,
war der Anspruch,den die Kolle-
ginnen und Kollegen als Konse-
quenz aus Krieg und Ungerech-
tigkeit gezogen hatten.Die realen
Machtverhältnisse machten ei-
nen echten Neuanfang im Sinne
der abhängig Beschäftigten na-

1945 wurde der Betriebsrat der FAG Kugelfischer neu gegründet

»60 Jahre auf der Suche nach dem Besten«

Der Deutsche Gewerkschafts-
bund und die IG Metall ehren
Rudolf Herrmann mit der Verlei-
hung der »Fritz-Soldmann-Ur-
kunde«.

Rudolf Herrmann war mehr
als 25 Jahre Betriebsrat bei FAG in
Elfershausen.Er hat sich über die
Region hinaus als Streiter für die
Rechte der Arbeitnehmer, insbe-
sondere um den Erhkalt des Stan-
dortes Elfershausen,verdient ge-
macht.

Frank Firsching, der die Aus-
zeichnung als Regionsvorsit-
zender des DGB an Rudi Herr-
mann überreichte, verwies in
seiner Laudatio auf die histori-
sche Person Fritz Soldmann,der
in Schweinfurt als einer der
Gründerväter der Arbeiterbewe-
gung gilt und die Verfolgung
durch die Nationalsozialisten
letzten Endes mit seinem Leben
bezahlte.

Mit Rudolf Herrmann wird
diese hohe Auszeichnung einem
Kollegen zuteil, dessen nahezu
gesamtes Berufsleben mit der
Auseinandersetzung um den

Standort Elfershausen geprägt
war.

Alle weiteren Redner lobten
ihn dementsprechend und zeich-
neten das Bild eines uner-
schrockenen Kämpfers für die Sa-
che der abhängig Beschäftigten.

Klaus Ernst beschrieb ihn als ei-
nen Menschen, der sich nie
scheute, auch solche Herausfor-
derungen anzugehen, in deren
Verlauf »man sich Lorbeeren ver-
dienen aber auch eine blutige
Nase holen kann«.7
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„An mir haben sich erst mal ei-

nige Vertrauensleute und Be-

triebsräte die Zähne ausgebis-

sen. Anfangs war ich ziemlich

sicher, dass ich in einem so

großen Betrieb auch ohne Ge-

werkschaft gut klar komme.

Nach und nach ist mir

aber immer öfter auf-

gefallen, dass es auch

eine ganze Reihe von

Problemen im Betrieb

gibt, die ich nur des-

halb nicht mitbekom-

me, weil es Betriebsrä-

te, Vertrauensleute und eben

die IG Metall gibt, die sich um

deren Lösung kümmern. Jetzt

stehen die Betriebsratswahlen

und auch die Tarifrunde an.

Mehr Geld könnte ich natürlich

auch gebrauchen. Also, ab so-

fort bin ich auch dabei.“

Alexander Walter, 

beschäftigt bei Bosch Rexroth,

in Schweinfurt

Fritz-Soldmann-Urkunde an Rudi Herrmann verliehen

»Bollwerk gegen Alleinherrschaft und Willkür«

Mitglied des Monats

Von links: DGB Regionsvorsitzender Frank Firsching, Rudi Herrmann (ehe-
maliger Betriebsratsvorsitzender FAG Elfershausen)

Von links: Norbert Lenhard, Betriebsratsvorsitzender, Horst Klaus, ehema-
liges Vorstandsmitglied der IG Metall, Klaus Hofmann, Mitglied des Be-
triebsrats, Werner Neugebauer, IG Metall Bezirksleiter

hezu unmöglich. Klaus Hof-
mann schilderte anschließend
die spezielle FAG Situation. Aus
den sprichwörtlichen Ruinen er-
stand durch unsere Kolleginnen
und Kollegen erneut ein Unter-
nehmen von Weltruf.

Der Betriebsratsvorsitzende
Norbert Lenhard richtete seinen
Dank an all diejenigen,die in die-
sen 60 Jahren durch ihr Engage-
ment und ihre Leidenschaft zur
Verbesserung oder in jüngster
Zeit eher zur Wahrung unserer
Arbeits- und Lebensbedingun-
gen beigetragen haben.7
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In Eiseskälte ein wärmendes Erlebnis – die Passauer vor dem Werktor

Betriebsstilllegungen, Verlage-

rungen, »down-sizing« sprich

Massenentlassungen – Arbeit-

nehmerinnen und Arbeitnehmer

und ihre Gewerkschaften werden

seit ewigen Zeiten damit konfron-

tiert.

Die AEG-ler in Nürnberg stem-
men sich im Erzwingungsstreik
gegen die Elektrolux-Entschei-
dung und genießen dafür nicht
nur in DGB-Kreisen Respekt und
Anerkennung, sondern auch in

den Medien, teilweise sogar im
Unternehmerlager.

Schon am 27. Januar charterte
die Verwaltungsstelle Passau ei-
nen Bus, um die kampferprobte
Belegschaft moralisch und prak-
tisch zu unterstützen.

Unter Leitung von unserem
Zweiten Bevollmächtigten Heinz
Hausner waren etwa 25 Funk-
tionäre dem Aufruf gefolgt. Die
»schnelle Eingreiftruppe« muss
also noch besser werden.7

Solidarität ist Pflicht und Kür

Passau hilft AEG-lern
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31. März: Politischer Ascher-

mittwoch der Parteien: Ge-

werkschafter gehen hin und

mischen  sich ein.

38. März: Delegiertenver-

sammlung zum Internationa-

len Frauentag, Jacking

310./11. März: Wochenend-

schulung Mitglieder werben,

betreuen, halten – mit Dr. Pe-

ter Laux, Bernried

3 14. März: »Bayern gestal-

ten« – »Wirtschaft und Sozia-

les«, mit Professor Kistler, Uni

Passau

3 18. bis 26. März: 3-Länder-

messe in Passau, DGB-Ausstel-

lungsstand, Helfer gesucht.

324./25. März: Wochenend-

schulung Jugend, Bernried

Termine

Dank für Mitgliederwerbung 

Werberfest
mit Berthold Huber
642 Neuaufnahmen im Jahr 2005

–  ein markanter Punkt auf dem

Weg zurück zur Straße des Er-

folgs.

Als Dank an die Funktionäre

kam  sogar unser Zweiter Vorsit-

zender Berthold Huber und prä-

sentierte ein blitz-

gescheites Grund-

satzreferat zur Ta-

rifpolitik.

Natürlich betei-

ligte er sich auch

an den Ehrungen,

vor allem für die

Vertrauenskörper

von Edscha Jahr-

dorf und ZF Pas-

sau.

Nur bei der

Tombola durfte er

nicht mitmachen,

erneut war ein Paar Völkl-Ski der

Hauptpreis.7

Gespräch am Rande
– Berthold Huber
und sein Cousin
Robert Moser, der
Gedore-Betriebsrat
ist

Am 2. Februar trafen sich 40 Ak-
tive im Kolpingsaal in Regen.

DGB-Regionsvorsitzender Ed-
win Urmann aus Passau bewer-
tete den Koalitionsvertrag von
SPD und CDU/CSU aus Sicht der
Arbeitnehmer und der Rentner.

Marille List stellte das Jahres-
programm vor.Neben den regel-
mäßigen Treffen, das nächste am
6. April um 16 Uhr, wollen die
Gewerkschafter auch Ausflüge
unternehmen.So sollen im Früh-
jahr die Geburtsorte von Men-
schen, die Geschichte geschrie-
ben haben, besucht werden. Im
Herbst wird es dann zum Hop-

fenzupfen in die Hollertau oder
nach Weltenburg mit einer
Schifffahrt gehen.

Viele Fragen aus dem Arbeits-
leben beant-
wortete der
stellvertreten-
de Betriebs-
ratsvorsitzen-
de von Roden-
stock, Anton
Weber. Es
wurden natür-
lich auch wie-
der alte Erin-
nerungen aus-
getauscht.

Für den gesellschaftlichen Teil
sorgte der Glashüttenchor um
Anneliese Pritzl mit Sketchen,Zi-
thermusik und Gesang.7

»Pensionisten«-Treff etabliert

Gute Stimmung bei Regener Senioren

Aufruf

Wir sind Deutschland
nicht teuer genug
Liebe Kolleginnen und Kollegen,

mehr Geld, Qualifizierung und In-

vestition in die Köpfe und moder-

ne Technologie, das sind die For-

derungen für die aktuelle Tarifrun-

de bei Metall-Elektro.

Um dem entsprechenden Nach-

druck zu verleihen und die Arbeit-

geber an ihre prall gefüllten

Säckerl zu erinnern, veranstalten

die Verwaltungsstellen Landshut,

Regensburg und Passau gemein-

sam eine Tarifkonferenz bei

Landshut.

Am: 17. März 2006 

Mit: Oliver Burkhard, Leiter der

Tarifabteilung, Frankfurt, 

Karl Auer, Rotthalmünster,

Video-Show; Leberkäse...

Wir steuern zum Gelingen 300

Kolleginnen und Kollegen in

sechs Bussen bei. Nähere Infor-

mationen dazu in der Verwal-

tungsstelle.

Und am 28. März endet die

Friedenspflicht.

Nur bei glaubhafter Mobilisierung

können wir die Unternehmer am

Verhandlungstisch bewegen.

Also bewegen wir uns zuerst.

Glück Auf.

gez. Bernhard Roos

Erster Bevollmächtigter

gez. Heinz Hausner

Zweiter Bevollmächtigter

Ortsvorstandsmitglied Anton Weber, Regionsvorsitzen-
der Edwin Urmann und Organisatorin Marille List (von
links) freuen sich auf weitere Termine mit noch mehr
Kolleginnen und Kollegen
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